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voller 22 Jahre die ganze Kraft und Hingebung dieſes ausgezeichneten f
Mannes in den Dienſt des Gemeinwohls der Haupt - und Reſidenzſtadt
Karlsruhe ſtellte . Als — nach erfolgter Beſtätigung ſeitens der Re —

gierung — Malſch ' s Dienſtantritt erfolgt war , wurde dem neuen

Oberbürgermeiſter am 24 . Juli abends halb 10 Uhr von dem

Muſikkorps der Bürgerwehr ein Ständchen gebracht . Dieſes zog mit

einer aus dem Offizierkorps und den Gemeinderatsmitgliedern gebildeten

Deputation , welcher ſich die Wehrmannſchaft in großer Anzahl an —

ſchloß , vom Rathauſe zur Wohnung des Gefeierten und führte dort

einige Muſikſtücke aus . Mit der ernſten und ſchlichten Beredſamkeit ,
die der treffliche Mann im Laufe ſeiner amtlichen Wirkſamkeit ſo oft
im Verkehre mit ſeinen Mitbürgern bewährte , ſprach Malſch Worte

des Dankes , die in ein Hoch auf die Bürgerwehr ausklangen . Be —

ſonderen Dank zollte er noch der Deputation , an deren Spitze Oberſt
Gerber und die Bannerführer v. Boeckh und Krapf ſtanden . Nament —

lich galt ſeine Anerkennung dem Oberſten Gerber , der , „ mit den

ſchönſten Bürgertugenden ausgerüſtet , mit ebenſoviel Liebe und Nach⸗

ſicht als Ausdauer und Anſtrengung ſich der hieſigen Bürgerwehr

annehme “ .
An Stelle von Malſch war ein neues Mitglied des Gemeinde —

rates zu wählen . Die auf den 21 . Juli anberaumte Wahl mußte

unterbleiben , da die erforderliche Zahl der Wähler zur Sitzung des

großen Ausſchuſſes nicht erſchienen war . Am 24 . , da einer ſehr

eindringlichen Aufforderung des Gemeinderates die genügende Anzahl
von Mitgliedern gefolgt war , wurde Kaufmann M . C. Demmler

zum Gemeinderat gewählt , lehnte aber , aus Gründen , welche Ge —

meinderat und engerer Ausſchuß billigten , die Wahl ab . Er wollte

jedoch ſeinen Gemeinſinn dadurch bethätigen , daß er dem Gemeinderat

ein Geſchenk von 500 Gulden für wohlthätige Zwecke überwies . Nach
einer am 12 . Auguſt in dem Lokale der Leſegeſellſchaft vorgenommenen

Beſprechung einigten ſich am 15 . Auguſt die Wähler auf den Kauf⸗
mann Barthold .

Wahl des Reichsverweſers .

Eine neue Etappe auf der Bahn der nationalen Bewegung war

die Erwählung des Erzherzogs Johann von Oſterreich zum deutſchen

Reichsverweſer am 29 . Juni . Als am Morgen des 30 . Juni die
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Kunde dieſes bedeutungsvollen Ereigniſſes ſich in Karlsruhe ver —

breitete , zog die Stadt raſch ihr Feſtgewand an . „ Flatternde Fahnen
aus Fenſter und Giebel , Muſik auf dem Marktplatze , Kanonendonner

der Bürgerartillerie vor dem Thore , eine wogende Volksmenge in

den Straßen . “ Mit dieſen Worten überliefert uns ein kurzer Artikel

der „Karlsruher Zeitung “ die Phyſiognomie der Stadt an dieſem
geſchichtlich denkwürdigen Tage . Um der Stimmung gerecht zu

werden , welche an dieſem 30 . Juni die patriotiſche Bevölkerung
Karlsruhes beſeelte , ſeien die Worte eines geiſtvollen Enthuſiaſten
mitgeteilt , Ludwig Kachels , der über dieſen Tag alſo berichtet :

„ Ein Maueranſchlag gab dem Bedürfnis Worte , das weltgeſchichtliche Er —

eignis feſtlich zu begehen , indem er zunächſt die Wehrmänner Karlsruhe ' s dazu

aufforderte . Bald durchzog heitere Muſik die Straßen , und auf dem Markt⸗

platze verſammelten ſich Tauſende von Menſchen aus allen Ständen und zogen

freudeſtrahlend nach dem nahegelegenen Promenadehaus . Da feierten wir ein

unvergeßliches Feſt der Brüderſchaft , das ſchnell bereitet war , weil jeder es
im Herzen mit ſich brachte . Der Unterſchied der Stände und der Röcke war

gewichen , Menſch gegen Menſch tauſchten wir unſere Freude aus und reichten
uns die Hände . Wir waren , was wir ſind und wollen ſein : wir waren

Brüdess Und als der Abend kam , da ebnete den hohen Wellen —

ſchlag des Jubels der Ruf : zum Schloß ! zum Schloß ! und bildete ein Feſt⸗

zug ſich , wie ihn Karlsruhe früher nie geſehen . Mit grünen Zweigen ge—
ſchmückt , ſchloß an die Muſik und die deutſchen Fahuen die ſingende Menge

ſich in bunter Miſchung an . Mich führte ein Dragoner , ich einen Kanonier ,
an ſeiner Seite ging ein hochgelehrter Herr , ſodann ein Schmied aus Keßlers

Fabrik , ein Schütze und ein Mann der Feuerwehr . In ſolcher Miſchung zogen
unſere Reihen Arm in Arm . In ſeinem Fortgang mehrte ſich der Zug , und

auf dem Schloßplatz war beinahe die ganze Stadt . Am Fenſter aber ſtand
der Großherzog mit ſeinen Lieben und dankte herzlich für den Herzensruf , den

ihm ein freies , aber auch ein treues Volk gebracht . . . . “ „ Vom Marktplatze
aus —ſagt ein anderer Bericht — bewegte ſich der vom Schloſſe zurückkehrende

Feſtzug vor den Palaſt des Markgrafen Wilhelm , wo der weitſchallende Hoch —
ruf bewies , daß der Krieger und Heerführer , der in ſo vielen Feldzügen die

Waffen getragen , weder dem Volke noch der Armee aus dem Gedächtnis ent⸗

ſchwunden war . . . . Alles , was dieſes Feſt ausſprach , war um ſo wert⸗

voller , um ſo erhabener , als es unvorbereitet , ungekünſtelt , eine Eingebung
des Herzens , unmittelbar aus dem Sinn und Gemüte des Volkes hervor⸗

ging . “

Ein kleinerer Kreis beging die Erwählung des Reichsverweſers
feſtlich am 2. Juli durch ein Feſtmahl in der „Eintracht “. Und

für die Vielen , welche nun auch die Geſichtszüge des proviſoriſchen
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Hauptes der Nation kennen lernen wollten , ſorgte Lithograph Straub ,

indem er ein Porträt des Erzherzogs in den Handel brachte .
Der 29 . Juni brachte auch die von der nationalen Geſinnung .

des Großherzogs und ſeiner Regierung Zeugnis gebende Beſtimmung ,

daß das badiſche Armeekorps bis zur Beſtimmung des allgemeinen

Erkennungszeichens des deutſchen Bundesheeres die deutſchen

Farben an den Fahnen und der Kopfbedeckung zu tragen habe.
Mit Befriedigung laſen die Karlsruher am 13 . Juli , daß ſich

der Großherzog mit einem Extrabahnzug nach Frankfurt begeben

habe , um dem Reichsverweſer einen Beſuch abzuſtatten und daß

Prinz Friedrich ſeinem Vater dahin vorausgereiſt ſei. Am 15 . Juli

kehrte der Großherzog mit ſeinem Sohne wieder nach Karlsruhe

zurück. Einige Tage früher hatte es auch der Vaterländiſche Verein

für an der Zeit gehalten , zu der alle Gemüter bewegenden Frage

Stellung zu nehmen . Er lud ſeine Mitglieder , wie auch die hieſigen

Einwohner , welche dem Verein nicht angehörten , zur Beratung und

Unterzeichnung einer Zuſtimmungsadreſſe an die Reichsverſammlung ,
über ihr bisheriges Wirken und die Wahl eines Reichsverweſers auf

den 12 . Juli nachmittags 2 Uhr in das Sommerlokal der Geſell⸗

ſchaft „Eintracht “ ein . Gleichzeitig wurden bei allen Vorſtands⸗

mitgliedern Unterzeichnungsliſten zum Eintritt in den Verein auf⸗

gelegt .
Die Verſammlung nahm einen ſtürmiſchen Verlauf . Nach Ver —

leſung des Adreßentwurfes durch den Vorſitzenden und Eröffnung

der Diskuſſion ergriff ein jüngerer Mann , Dänzer von Odenheim ,

das Wort und bekämpfte als Vorſtandsmitglied des Demokratiſchen

Vereines in ſo leidenſchaftlicher Weiſe den politiſchen Standpunkt

des Vaterländiſchen Vereines , daß zunächſt ſeine Rede durch Murren

und Zurufe der Anweſenden mehrfach unterbrochen wurde . Als er

ſich aber ſchließlich zu der Aeußerung fortreißen ließ , wenn die

Demokratie erſt die Mehrheit des Volkes auf ihrer Seite habe , ſo

müſſe auch die Nationalverſammlung ſich ihren Anſichten fügen , wenn

aber nicht , ſo ſei es an der Zeit , die Nationalverſammlung zu per⸗

horrescieren und zur zweiten Revolution zu ſchreiten , da brach ein

allgemeiner Sturm der Entrüſtung los . Dieſer ſteigerte ſich noch, als

der Redner , vom Vorſitzenden in ſeiner Redefreiheit geſchützt , be —

hauptete , die Nationalverſammlung habe noch gar nichts gethan , was
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die Anerkennung auch von politiſch Andersgeſinnten verdiene . Nun

wurde ihm durch Beſchluß der Verſammlung das Wort entzogen .

Als er aber ſeinen Rückzug durch das Fenſter nehmen wollte , um

deutlich zu machen , daß er vor der Gewalt weiche, wurde „dieſes

wohlangelegte Schlußmanöver “ — wie ſich der Bericht in der

„Karlsruher Zeitung “ ausdrückt — „ mit dem Bemerken verhindert ,
er könne ohne Anſtand durch die Thüre hinaus , was ſofort auch ge⸗

ſchah . “ Ohne weitere Erörterung wurde nun die Adreſſe , welche der

Nationalverſammlung und dem Reichsverweſer in kräftigen Worten

das unbedingteſte Vertrauen ausſprach , durch allgemeinen Zuruf an⸗

genommen und von den Anweſenden , ſowie im Laufe des Tages von

vielen anderen Bürgern und Einwohnern unterzeichnet .
Im Scharfſchützenkorps der Bürgerwehr war der Wunſch viel —

ſeitig laut geworden , der Freude über die Wahl des Reichsverweſers
einen beſonders feierlichen Ausdruck zu verleihen , weshalb der Eigen —
tümer der Appenmühle , Anton Schmitt , am 23 . Juli ein großes

Entenſchießen veranſtaltete . Es ſollten 40 ausgewachſene , gemäſtete

junge Enten herausgeſchoſſen werden ; man ſchoß auf eine Entfernung
von 120 Schritten aus freier Hand mit Büchſen und der Schuß
wurde mit 6 kr . bezahlt . Auch der Gaſtwirt Reich zum Stephanien⸗
bad in Beiertheim nahm von der Wahl des Reichsverweſers Anlaß

zur Veranſtaltung einer „großen muſikaliſch - theatraliſch - militäriſchen ,
mit Feuerwerk verbundenen Vorſtellung : Die Vernichtung des däni —

ſchen Dampfſchiffes Odin durch die ſchleswig⸗holſtein ' ſche Batterie ,

unter dem Kommando des preußiſchen Hauptmanns v. Belitz bei

Aeroſund am 8. Juli 1848 nebſt einem Bal paré . “ Ein aus⸗

führliches Programm dieſer Feier war der Nummer 205 des Tag —
blattes beigelegt .

Am 7. Auguſt fand , wie allenthalben in Deutſchland , die Hul —

digungsfeier für den Erzherzog - Reichsverweſer ſtatt . Schon morgens

4 Uhr kündigte eine Tagreveille von beiden Muſiken der Bürgerwehr
die Feier des Tages an . Um 6 Uhr marſchierten die Garniſon und

die Bürgerwehr nach dem großen Exerzierplatze , wo ſie ſich in zwei

langgedehnten Linien aufſtellten . Der Präſident des Kriegsminiſteriums ,
General Hoffmann , nahm die Inſpektion vor . Es wurde hierauf

von den Truppen ein Viereck gebildet , in deſſen Mitte der General ,

von ſeinem Stabe umgeben , eine kurze Anrede hielt . Sodann verlas
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Major Kuntz den Aufruf des Reichsverweſers an das deutſche Volk ,

General Hoffmann brachte , den Hut ſchwenkend , das Hoch auf den

Reichsverweſer und auf den Großherzog aus , in welches die Truppen

einſtimmten , während die Muſik das „Heil unſerm Fürſten “ ſpielte
und 22 Kanonen je 3 Schüſſe abgaben .

Zum Schluſſe erfolgte der Vorbeimarſch der Truppen und zwar

zuerſt der Infanterie der Linie , dann der vier Bataillone der Bürger —
wehr , hierauf der Kavallerie und Artillerie , wobei jene der Bürger —
wehr zwiſchen der Fuß - und der reitenden Artillerie der Garniſon

marſchierte . Die Muſik ſpielte „ Was iſt des Deutſchen Vaterland ? “

und „Schleswig - Holſtein meerumſchlungen “. Es war das erſte mal ,

daß die Bürgerwehr gemeinſchaftlich mit der Linie ausrückte . „ Wer

dieſem Schauſpiel zuſah — berichtet der „ Stadt - und Landbote “ —

muß anerkennen , daß unſere wackeren Wehrmänner eine Präziſion

und Gewandtheit in der Waffe wie in den Bewegungen ſich bereits

angeeignet haben , die ſtaunenerregenswert iſt. Seitens der Artillerie

folgte Schuß auf Schuß in ſo ſicher bemeſſener Reihenfolge , daß die

geübte Linien - Artillerie es nicht wohl beſſer machen konnte . “

Unruhen in der Stadt .

Da der Demokratiſche Verein in Karlsruhe mit ſeinen Anſchau —

ungen bei der großen Mehrzahl der Bürger und Einwohner nur

wenig Anklang fand , ſchickte er ſeine Führer in die Umgebung der

Reſidenzſtadt , um für ſeine Ziele thätig zu ſein. So wurde am

15 . Juli in Ettlingen eine Verſammlung abgehalten , welcher

neben vielen politiſch gleichgültigen , neugierigen Zuhörern etwa 300

bis 400 Mitglieder demokratiſcher Vereine anwohnten . Als Redner

traten einige Karlsruher und der Sonnenwirt Thibaut von Ett⸗

lingen auf und beantragten die Faſſung von Reſolutionen , be —

treffend die Aufhebung der erſten , die Auflöſung der zweiten Kammer ,
ein Mißtrauensvotum gegen die Nationalverſammlung , die Abſetzung
des Reichsverweſers und dgl. Abends nach 9 Uhr kamen etwa 50

bis 60 Mann mit einer Fahne lärmend zum Ettlinger Thore herein ,
ließen Hecker hoch leben , wurden jedoch, kaum daß ſie den Marktplatz

erreicht hatten , nach vergeblicher Aufforderung zur Ruhe , von Gen —

darmen und Polizei auseinandergejagt . Am 16 . und 17 . Juli bezog
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